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158 Herzen! Drenat. bo Dankbur

dD Entflammt euch, kommt, gebt GOtt
bie Ehre.

Er ſlber war mit uns im Streit,
Er ſtarckte Friedrichs Arm, und Heert.
Die Feinde hatten unſern Held,
Den beſten Konig dieſer Welt,
Durch Argliſt ſchon im Geiſt verſchlungen;
Jm Geiſt, nicht aber in der That,
Die weiſe Vorſicht wuſte Rath,
Er ſiegt, Er ſteigt: fie ſind verdrungen.

Getreue Volcker! Laßt die Gtuth
Des reinſten Wiyrauchs heute loderu.

Entdeckt, was wahre Andacht thut:
Dies Opfer will. die Vorſicht fodern.“
Wuft einen ftuerreichen Blick
Auf das verfloßne Jobr zuruck: 5

Was ſeht ibr? Ewger Wunder Mengel
O Wunder! Dit der PErr uns gab!
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Fuſunt ſte bis in das kuhle Grab;
GOtt half: Der Reid lam ins Gedrangt.

Virdammt einmahl den Lander Geitz,
Jhr Deutſchen Stohrer Deutſcher Rechte!
Vergeßt den falſchen Sieges. Reitz,
Schweigt von dem prahlenden Gefechte.
Verwegnes Wien, biſinne dich,
Der Finger GOttes zeiget ſich;
Du fuhlſt ihn: Laß den Hochmuth ſchwinden.
Mein Konig ficht vor Recht und Ruh,
Du nimmſt an Rachſucht taglich zu:
O hochſtverſchiedenes Empfinben!

Wo blieb die ſtarcke Reichs-Armee?
Wie iſts den Franzen dort gelungen?
Nach eitlem Ruhme kam' das Weh,
Die eine lief, die andern ſprüugen.
Wer Roßbach nennt, wird aufgebracht;
Der Bosheit ſeſt vereinte Macht
Ward uberraſcht, beſiegt, zerſtrenet.
So bot der HErr der Mißgunſt Trutz,



chn, a Deu.ſchlauds Wohl, erfreuett.

Was wird die ſpatſte Folgezeit
Von Deſt reich, und von Frarckreich dencken?
Hie war ja ſonſt ein ewger Netd;
Mun muß die Habſucht beyde lencken.
Zu Deutſchlands leichterm Untergang
Thut Wien ſich unperhoft den Zwang,
Sich mit Verſailles zu verbinden.
Wird Preuffens Friedrich nur bekampft,
Und Deutecher Stande Macht gedampft;
So mag die Rache diesmal ſchwinden.

Umconſt! Es geht durchaus nicht an;
Der Himmel will dies Band nicht wiſſen.

Die Lam-Begierde weggethan!
Das Bundniß wird zerſtuckt, zerrifſen.
Was Menſchen faſt unglaublich hieß,

.Was uns ein einzger Mo nath wies,
Kaun ſo virel Hohes unterbrechen!
Bth Liſſe hat-uns Friedrichs Schwerdt
Den jweyten groſſen Sitg erklärt,

A

 Und was wird Wien von Breslau ſprechen?
ü e Auch Schweden, der verfuhrte Staat,

Auch Schweden will uns mit verderben!
O GoOit! Du weiſt zu allem Rath!

Laß es vot Gluck die Reu erwerben.
Wie? Gilt die Bluts-Verwandtſchaft nicht?Virgißt znan Treue, Bund, und Pflicht?
Was wjrrd dies in Geſchichten ztigen?

Eig Relch, das unſer Friedrich liebt,
DSem Er der Freundſchaft Proben gictbt,

7 Dirfolgt uns mit! Hier will ich ſchweigen.

Monarch! Erſtaunt jpricht man von Dir,
Dein Ruhm durchſchallt den Creys der Erden.
Du biſt der achten Helden Zier,
GDtt laßt Dich immer groſſer werden.
Du Luſt des meuſchlichen Geſchlechts!
Beſchuter unſer Deutſchen Rechts!
Du Schmuck der Weisbeit! Preis der Furſten!
Greif ferner auf der Sieges-Bahn
Die Neider Deines Wachsthums an,
Die lechjend nach dem Raube durſten.

Es muſſen dir im neuen Jadr
Deim reiner Vorſatz wohl gerathenz
So wird die beſte Hoffnuug wahr:
So cront der Friede Deine Thaten.

D Herr! Wie hat mein Hertz Dich lieb!
O was vor Regung! Welch eiü Trieh!
Die. Freude kann ſich kaum erklaren.

Man denckt an Dich, man wird entjzuckt,
Und wenn man Dich im Geiſt erblickt,

Zollt Dir die Treut frohe Zahren.

Der Vorſicht wohl bedachter Schlug
Hat Dein der Welt ſo ſeltnges Weſen—
Zum imiiner wahrenden Genuß

Der Deuiſchen Freyheit ausgeleſen.
Hey!l, Ruhm, und Ettq, ſey Dein Gewinn!
Auch unſrer theuren Königin
Geh Wohlfahrt, Krafft und Ruh entgegen.
Sie komme bald zu uns zuruck;
Berlin ſucht Jhren Mutter-Blick,
Sit kommt, wir ſehn Sie; Welch ein Stegen!

Die Helden-Bruder durfe nieEin wiedriges Verhängniß krancken.

Bey Jhrer lorberreichen Muh
Wird Jhnen GOtt den Beyſtand ſchencken
Wis Sie zu unſern Beſten thun.
Soll tief in unſern Hertzen ruhn:
HErt! Laß Sie ſtundlich Heyl gewinnen.
Es breite Ftiedrichs KonigsHaus
Sich, wie Sein Name, herrlich aus,
Styh Du der Schutz der Prinzeßinnen.

D—
Zufriedenheit, und Ueberfluß,

Sey in Berlin genau verbunden.
Noth, Ungluck, Gram, Gefahr, Verdruß,
Sey künftig nie bey uns aefunden
O Goet! Verleyh der Burgerſchafft
Den Ausbruch deiner Seegens-Krafft,
kLaß jeden Gtand in Friede grunen.
Dies Jahr ſey dieſer werthen Stadt,
Die jungſt dein Arm vertheidigt hat,
Zu Ruh und Wohlergehn erſchienen!
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